
1^

Aptenodytes cristatae') nannte. Endlich stellte

Vieillot die Gattung Eudyptes für eine dieser ge-

Läubten Fettgänse auf, sowie für den Gorfou Brisson's,

der keinen Federbusch besitzt, der aber gleichfalls den

Schnabel an der Spitze ein wenig gewölbt oder hakig

') Forster bezeichnet alle Fettgänse mit einem Schopf mit

dem specifisclien Namen Aptenodytes chrysocoma. Das Individuum,
welches er abbildet, stammt von Süd-Georgien (op. cit. in Commen-
tatiunes Societatis gottingensis, vol. III. pl. 1.)

gekrümmt hat.^) In neuerer Zeit nannte sie der Prinz
Carl Bonaparte alle „les Chrysocomes", indem er auf
die Gesammtheit der Arten mit einem Federbusch, den
einer von ihnen zugehörenden Namen anwandte.

2) Vieillot characterisirt diese Gattung nur durch die Form
des Schnabels, und stellte in ihr zwei Abtheilungen auf, die eine
für die Fettgans der Hottentoten, die gegenwärtig in die
Gruppe der eigentlichen Spheniscus eingereiht wird, und die andere
für die oberwähnte Spring-Fettgans. (Siehe L. P. Vieillot. Analyse
d'une nouvelle Ornithologie elemeutaire, Paris 1816, p. 67.)

(Fortsetzung folgt.)

Die Vögel der Nord-Tatra.

Von Ant. Kocyan, Förster in Oravitz (Arva) in Ob.-Ungarn.

(Fortsetzung).

15. Aquila fulva, Linn. Steinadler. Slav. „Orel,

Tatran"; poln. „Orzel Malny". Bewohnt auf der Nord-
seite die Tatra, gegen Ost den Muran (ober Javorina

in der Zips), gegen West den Rochacs oder die Osobita
als Horstvogel. In tieferen Lagen horstet der Adler
häufiger als dies in der hohen Tatra wegen Nahrungs-
maugels der Fall ist, wo er zwar oft da und dort ge-

sehen wird, ohne dass jedoch bis jetzt Jemand in den
ausgedehnten, grossartigen Felswänden einen Brutplatz

gefunden hätte.

Der Steinadler horstet hier bei Oravitz in einer

Felswand auf der Westseite der 1 687-9 M. hohen Osobita
fast alljährlich. In diesem Horste, der gegen 60 M.
hoch in einem Kessel sich befindet und gänzlich un-

zugänglich ist, wurde vor 5 Jahren das einzige Junge
erschossen und blieb darin liegen. Infolge dessen blieb

der Horst durch 4 Jahre unbewohnt und war ei'st 1882
wieder besetzt. Nach mehreren erfolglosen Gängen ge-

lang es mir am 17. Juli um 77, Uhr Abends das $,

als es mit Futter zum Horste strich, auf 3 Schüsse zu

erlegen und das halbflügge Junge gleichfalls zu erbeuten,

welches nach einer Viertelstunde zu unserer grössten

Verwunderung und Freude unversehrt aus dem Horste
zu unseren Füssen fiel. Am 22. August war der junge
Adler vollkommen ausgewachsen und befindet sich nun
mit einem zweiten 2''!^ Jahren alten, aber bedeutend
schwächeren Adler aus der Umgebung im städtischen

Thiergarten in BudaPest.

Die Maasse des erlegten J sind : Totallänge 94 Cm.
Flugbreite 212 Cm., Stosslänge 36 Cm.

Wann der Adler hier zu horsten beginnt, ist sehr

schwer zu bestimmen. Das Paar sieht man Ende März
imd Anfangs April herumkreisen. Im Mai kann man
das kleinere und dunklere </ über Schlägen, zwischen
Felsen, jeden Winkel hauptsächlich nach Rehkitzen
absuchend, fliegen sehen, während das $ dem Brüte-

geschäfte obliegt, da es zu dieser Zeit vollkommen
unsichtbar ist. Im September und October schlägt sich

der junge Vogel mit der Mutter in der Umgebung,
besonders dort, wo viele Hausgänse gehalten werden,
herum. Schädlich wird der Adler in der Tatra
hauptsächlich den Gemskitzen , später auch den
Murmelthieren ; wo so eine Familie haust , zeigt

sich auch der Adler mehrmals des Tages. Auch unter
dem Birk- und Auerwild verursacht er einen nicht

unbedeutenden Schaden. Sieht man ihn über den Balz-

plätzen genannter WildhUhner, so muss man sich mit

ihrem Abschüsse beeilen, sonst geschieht es leicht, dass

der Balzplatz nach einigen Tagen leer ist.

So lange die Adler ihr Junges zu versorgen haben,

rauben sie sehr viel. Als ich auf der Osobita einen

geschickten Burschen auf eine hohe Fichte hinauf-

klettern liess, von wo er den früher erwähnten Horst

etwas übersehen konnte, war derselbe überrascht über
die Menge von Wildresten, die in dem circa 6— 7 M.
breiten und 3—4 M. tiefen Kessel lagen. Schafe greift

der Adler nie an ; Lämmer nur dann, wenn ein einzelnes,

was hier jedoch selten geschieht, sich verliert.

Gegen den Winter ziehen die jungen Adler in die

Ebene, wo es mehr Wild gibt; eine Alte habe ich im
December und Januar öfters gesehen.

Jährlich bekomme ich einen bis zwei dieser Adler;

1882 hatte ich sogar 4 Stück in meinen Händen und
zwar aus der Babia Göra, aus der Gegend von Neu-
markt, aus Czorsztyn (Piening) und von der Osobita.

Im ganzen sah ich über 30 Exemplare hiesiger Adler.

Hier erziehen die Adler nur ein Junges und hor-

sten nur in Felsen. Das Junge ist bald so gross wie

die Alten, von dunkel- oder schwarzbrauner Färbung,
mit röthlichem Metallschimmer auf dem oberen Gefieder.

Diejenigen von den Vorkarpathen oder Beskiden horsten

auf Bäumen und haben 2 Junge, die viel kleiner und
lichter sind.

16. Haliaetus albicilla, Linn., Seeadler. Im Novem-
ber 1876 erschienen 2 Seeadler auf einem Aase bei

Neumarkt, wovon ein Stück erlegt wurde. Sonst ist

diese Art selten und zeigt sich nie in der Tatra.

17. Circaetus gallicus, Gm., Schlangenadler. Nur
einmal wurde der Nachweis seines zeitweiligen Vor-

kommens in den Waldungen von Oravitz durch die

unter einer dürren Tanne gefundenen Feder - Reste

geliefert.

18. Pernis apivorus, Linn., Wespenbussard. Diese

Art ^yird hier oft mit dem Mäusebussard verwechselt.

Bei Arva-Varalja ist der Wespenbussard Brutvogel. In

Oravitz erscheint er manches Jahr anfangs September
auf einige Tage am Durchzuge, meist in jungen Exem-
plaren.

19. Archibuteo lagopus, Chr. L. Br., Rauhfuss-

bussard. Poln. „Myszolow zimowy;" deutsch „weisser

Geier." Erscheint unregelmässig im Winter auf den

Feldern bei Trstena und Vittanova; höher zeigt er

sich sehr selten.

20. Buteo vulgaris, Sechst., Mäusebussard. Sla-

vonisch und polnisch , Myszolow, Kaniamala.' Gemei-
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ner Brutvogel, in geschlossenen Wäldern bis 1300 M.
Höhe liorstend. Ende März beginnt der Horstbau und
zwischen dem 15.—20. Juni sind die 3, selten 4 Jungen
schon flügge und streichen mit den Alten der Nahrung
wegen viel umher. Im September sind, bis auf die

wenigen, die zuweilen zurückbleiben, alle verschwunden.
Im Hochgebirge sieht man den Bussard nie. Dass er

nicht so unschuldig ist, wie es den Anschein hat, erfuhr

ich den 12. April 1876. Als ich bei noch ziemlich hohem
Schnee in das Dort Vittanova ging, traf ich 3 Stück
Mäusebussarde mit einem noch lebenden Hasen be-

schäftigt. Von ihrem Opfer vollständig in Anspruch ge-

nommen, liessen sie mich bis auf 50 Schritte heran-

kommen, woraufich sie mit einem Schusse niederstreckte.

Dem Hasen waren die Lichter ausgehackt und die

Seiten etwas angeschnitten. Ein anderesmal, im Früh-
jahr, kam mir ein Bussard auf den Haselhuhnruf, wie
dies auch der Habicht thut, vor den Gewehrlauf. Hie-
sige Jäger versichern, dass ihnen der Bussard schon

öfters geschossene Haselhühner vor den Augen raubte.

Wie beim Schreiadler erwähnt, trägt auch der
Bussard, seine Jungen bei Beunruhigung in einen ent-

fernten Horst. Als Nahrung trägt er den Jungen wohl
auch Mäuse herbei, weitmehr aber junge Vögel, wie
Drosseln, Finken etc.

21. Circus aeruginosus, Linn., Sumpfreiher. Bei
Trstena, Chizne, Neumarkt sind junge Vögel im Herbste
nicht selten.

22. Circus cineraceus, Mont., Wiesenweiher. Ist

in den vorgenannten Gegenden zur Herbstzeit noch
häufiger. In Oravitz sah ich im August zweimal einen

alten Vogel streichen.

23. Surnia nisoria, Wolf., Sperbereule. Slavonisch

und polnisch ^Sowa." Sehr selten. Ein (ß bekam ich

im Spätherbste 1881, ein (^ im Juli') aus Zakopane.

24. Athene noctua, Retz., Steinkauz. Poln. „Pusz-
czyk." Im Winter in den kleinen Städten Trstena,

Thurdosin, jedoch selten.

25. Nyctale Tengmalmi, Gm., Ftauhfusskauz. Poln.

„Sowka, Leiet." Hält sich im Hochgebirge, so weit der
Wald reicht, überall in alten Beständen auf. Anfangs
April findet die Paarung statt. Von Sonnenuntergang
bis nach Mitternacht, bis in den halben Juni hinein,

kann man seinen eigenthümlichen Ruf, den man bis

lOOO Schritt weit vernimmt, und der an ein entferntes

Bellen von Jagdhunden erinnert, vernehmen; bei schlech-

tem Wetter lässt er ihn schon am Nachmittage hören.
Durch Nachahmung desselben kann man ihn, wie hie-

sige Jäger sich ausdrücken, „bis auf den Gewehrlauf"
locken. Beim Schnepfen strich und auf der Hahnenbalz
begegnet man ihm regelmässig. Tritt im Februar oder
März ein starker Schneefall ein, so erscheint er in ein-

schichtigen Gehöften und Walddörfern. Ausser der Brut-
zeit sieht und hört man den Rauhfusskauz nur selten.

Abends ist er weniger scheu, als am Tage.

26. Syrnium uralense, Fall., Habichtseule. Ein
(^ erlegte ich einmal auf einer Hasenjagd in einem
kleinen Kiefernbestande an den Sümpfen des Czarny
Dunajec. Ein zweites Stück sah ich bei dem Gymna-
sial-Professor Herrn Julius Geyer in Iglö, das aus Ro-
senau stammt und jung aufgezogen wurde.

1) Sehr interessant, da man nach dem späten Vorkommen
zu urtheilen, fast an ein zeitweiliges Horsten dieser Eule in der
Tatra denken könnte.

27. Syrnium aluco, Linn., Waldkauz. Poln. „Sowa
lesna, Lelek." Ueberall, nur nicht im Hochgebirge. Am
höchsten geht diese Eule bis 1300 Meter.

28. Strix flammea , Lin., Schieiereule. Selten;

kommt am Schlosse Arva-Varaija und bei Neumarkt
in Dorfkirchen vor.

29. Bubo maximus, Sibb., Uhu. Slavonisch ,Sova,"
polnisch „Puchacz." In der Tatra überall, häufiger noch
an Flüssen und bei Ortschaften. Auf der Birkliahnbalz

sah ich den Uhu im Hochgebirge bei 1800 Meter, im
Juli am Zawrat (Uebergang zu den 5 polnischen Seen)
in beiläufig 2000 Meter Höhe.

Er horstet in Felsen, legt 2—3 Eier, brütet hier

jedoch nur ein Junges aus, welches bedeutend grösser

wird, als die aus der Ebene, da die bei Arva-Varalja
lind Neumarkt horstenden 4—o Junge -) aufzuziehen
haben. Der Uhu nährt sich im Frühjahi'e meist von
Fröschen; beim Horste und in den Gerollen findet man
jedoch Reste vom Igel, Hasen, Katzen, Mäusen, Auer-,
Birkhühnern und sogar Wildenten und Störchen. Im
Winter sieht man den Uhu weniger im Gebirge. Ein am
16. Februar 1883 bei Arva-Varalja erlegtes <J hatte

bereits ein nussgrosses Ei am Eierstock.

30. Scops Aldrovandi, Willughbg., Zwergohreule.
Nistet in der Tatra. Ich habe diese kleine Eule in der
höchsten Waldregion bei der Auerhahnbalz gesehen

;

sie ist bei den Dörfern noch häufiger, als im Gebirge.

31. Otus vulgaris, Flemm., Waldohreule. Kommt
in alten Beständen bis in die Brennholzregion, jedoch
nicht häufig vor. Im Winter sieht man sie da nie, da-

für hält sie sich dann in tieferen Lagen auf.

32. Brachyotus palustris, Forster., Sumpfohreule.
Poln. „Sowa mlaczna." Wurde in Oravitz einzeln im
Mai vtnd September beobachtet und erlegt. Manche
Jahre ist diese Eule von Mitte August — 10. vmd
15. September bei Trstena in Wachholdersträuchern,
mehr noch in den mit Zwergsumpfkiefern bewachsenen
Mooren bei Chizne und Carny Dunajic häufig.

33. Caprimulgus europaeus, Linn., Nachtschwalbe.
Polnisch und slavisch ^Kozodöj." Im Herbste findet

man sie immer an Waldrändern oder bei Felsen. Sie

hält sich bis October hier auf. Den 24. Juni 1882 fand
ich hier zum erstenmale auf einem hochgelegenen
Schlage zwei kaum den Eiern entschlüpfte Junge.

34. Cypselus apus, Linn., Mauersegler. Slavisch

^Kossak," polnisch „Jerzyk Tarniowa jaskülka." Kommt
sehr spät, erst gegen Ende Mai und verschwindet Ende
Juli. Nistet gewöhnlich in mehreren Paaren in Felsen-

ritzen bis 1500 Meter, nie aber auf der Nordseite der
Tatra. Dass die Brut jedes Jahr glückt, möchte ich be-

zweifeln. Vor Beginn eines Schneefalles, der in der

Tatra sehr oft noch spät stattfindet, oder eines längeren

Regens, bemerkt man die Vögel zu 3— .5 Stück im
Thale. Hält das kalte Wetter länger an, so verlassen

die Q ihre Nester und ziehen bis in die Dörfer, von
wo nicht mehr alle zurückkehren. Todte findet man zu
solchen Zeiten öfters.

35. Hirundo rustica, Linn., Rauchschwalbe. Sla-

vonisch „Lastovica," polnisch „Jas Kölka domowa,
Kominiarka," Erscheint nach der Witterung, so wie in

der Zahl sehr ungleich. In den Dörfern sielit man sie

8— 12 Tasre früher als in Oravitz. Sie nisten hier um

^) Sollte hier in der Angabe der Eierzahl nicht ein Irrtluin

unterlaufen sein? (v. Tschusi zu Schraidhoffen.)
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den 15. Mai in den drei bewohnten Gebäuden und den

auf einer Strecke von 1 Stunde stehenden 30 Schupfen.

Während da frülier 8— 10 Paare brüteten, finden sich

seit 3 Jahren nur 4 Paare mehr ein. Gegen 15. JuH
verlassen die Jungen ihre Nester und halten sich bis

zum 10.— IS. September auf. Nachzügler sieht man
zuweilen noch in Massen bis 10. October. Am 20. Oc-

tober 1S65 fand ich auf der Alpe Smytnia im Koscie-

lister-TIiale, vor einem wegen holien Schnees verlassenen

Schupfen sehr viele Rauchschwalbenfedern. Auf meinem
Rückwege begegnete ich dem mir bekannten Hirten,

welclier mir auf die Frage bezügUcli der vielen Schwal-

benfedern vor dem Schupfen einen 4 Quart grossen,

mit gerupften Schwalben angefüllten Topf zeigte, einem

anderen solchen hatte er schon geleert, und bemerkte,

dass Tags vorher, als es stark zu schneien begann, er

in dem erwähnten Schupfen, wo er sich mit seinen

Schafen befand, gegen Abend ein grosses Feuer machte,

als plötzlich eine grosse Schaar Schwalben eingeflogen

sei, so dass der ganze Schupfen voll von ihnen war.

Sehr viele fielen in's Feuer, einen grossen Theil fand

er den nächsten Morgen todt und nur wenige entkamen.
Die todt gefundenen lieferten ihm das Mahl für einige

Tage. Ich erlegte hiereinmal eine Schwalbe mit dunk-

len Strichen. Die rostgelb bäuchigen (var. pagorum,
Chr. B. Br.) sind hier nicht selten.

36. Hirundo urbica, Linn., Stadtschwalbe. Poln.

,.Jerzyk.'' Brüteten bis 1880 an der nahen Kapelle in

20—30 Paaren. Jetzt kommen zwar noch einige zu den
alten Nestern, nisten aber nicht mehr hier. Die Stadt-

schwalbe kommt 6— 10 Tage später als die Haus-
schwalbe und zieht 14—20 Tage früher als diese —
alle auf einmal — ab.

37. Hirundo riparia, Linn., Ufersciiwaibe. Nistet

in einigen Paaren an der schwarzen Arva zwischen

üjstic und Chizne. Am Herbstzuge erlegte ich 3 Stück
beim Forsthause unter Rauchschwalben.

38. Cucuius canorus, Linn. Kukuk. Slavisch

,, Kukucska," jjolnisch „Kukuika." Ist im Hochgebirge
bis zur Krummkieferregion, jedoch nicht so häufig wie

in den Voi'bergen und Laubholzbeständen zu finden.

Er kommt Ende April und zieht Mitte Juli ab. Jüngere
Vögel sieht man noch 14— 20 Tage später in der

Nähe der Dörfer.

39. AIcedo ispida, Linn. Eisvogel. Slavisch. „Ribar,"

polniscii „Zünorodek." Nistet alljährlich beim Dorfe
Vittanova. Im Herbste findet man ihn an allen Ge-
birgsbächen; einzelne überwintern an ofi^enen Ge-
wässern.

40. Coracias garrula, Linn. Blauracke. Polnisch

„Kraska." Selten im Herbste.

41. Oriolus galbula, Linn, Goldamsel. Polnisch
„Wilga" Selten; im August sieht man besonders an
mit Weiden bepflanzten Strassen junge Vögel nicht selten.

42. Pastor roseus , Linn. Rosenstaar. Erschien
nur einmal in der Arva.

43. Sturnus vulgaris, Linn. Staar. Slavisch

und polnisch „Szpak." Bei Nebel und Schneegestöber
verirrte wurden einigemale im Frühjahr in leeren

Schupfen todt gefunden.

In der Ebene bei Chizne, Dunajec und Neumarkt
ziehen sie regelmässig am 18. März durch, während
man sie im Herbste bisher noch nicht beobachtet hat.

[Pyrrhocorax alpinus, Linn. und graculus, Linn.
Alpendohle und Alpenkrähe fehlen der Tatra. Ich
hörte zwar, dass im Herbste unter Nebelkrähen Krähen

mit gelbem Schnabel beobachtet worden seien, allein

ich sah bisher nie eine.]

44. Lycos monedula, Linn. Dohle. Slavisch und
polnisch „Kawka." Nisten, jedoch nicht überall, in den
Dorfkirchen. Im Herbste sieht man bei schönem Wetter
grössere Flüge selbst im Hochgebirge.

45. Corvus corax, Linn. Kolkrabe. Polnisch und
slavisch „Kruk." Auf der Nordseite der Tatra fast

ausgerottet. Vor 20 Jahren nistete er im Ko.scieliko-

Thale im Kalkfelsen Pisana bei Mixtusza, in Oravitz
in der Havranica-Skala, seit man jedoch die Wölfe mit

Strychnin vergiftet hat, sieht man nur selten einzelne

vorüberstreichen.

46. Corvus cornix, Linn. Nebelkrähe. Slavisch

„Vrana," polnisch ,,Wrona.'' Bewohnt die bei Dörfern

gelegenen Waldungen. Seit 3 Jahren erscheinen regel-

mässig Ende Juli, nach dem Abmähen der Alpen-
wiesen, Flüge von 20—40 Stück in Oravitz und halten

sich bis 15. und 20. September auf.

47. Corvus frugilegus, Linn. Saatkrähe. Slavisch

,,Havran," polnisch „Gawron." Ist nur vom Spätherbst

bis Mitte April hier häufig.

48. Pica caudata, Boie. Elster. Slavisch „Straka,"

polnisch ,,Sroka." Nistet überall bei Dörfern; zeigt

sich nur im Winter und Frühjahr in Oravitz.

49. Garrulus glandarius , Linn. Eichelheher.

Slavisch ,,]\Iatias," polnisch „Sojka." Einzelne Paare
brüten hier, gehen aber nie über 1000 Meter Höhe
in's Gebirge. Im Herbste ist der Eichelheher sehr

häufig am Zuge. Zur Nistzeit zerstört er viele Brüten
kleiner Vögel.

50. Nucifraga caryocatactes, Linn, Tannenheher.
Polnisch ;,,Crarua Sojka." Am 24. Juni hörte ich ihn

im Hochgebirge, links ober dem grossen Fischsee auf

Zirbelkiefern. Den Gemsjägern ist er wohl bekannt,

das Nest fand jedoch bisher Niemand hier. Dass der

Tannenheher auch in tieferen Lagen brütet, beweist

der Umstand, dass Herr Dr. Julius v. Madaräsz Ende
Mai 1882 in Arva-Varalja, wo schon viele Tannen- und
Haselsträucher vorkommen, mehrere Nest- und alte

Vögel erlegte.

51. Gecinus viridis, Linn. Grünspecht. Slavisch

,,Diatel," polnisch ,,Zolna ziclona." Kommt nur im
Winter, jedoch selten voi'.

52. Gecinus canus. Gm. Grauspecht. Vom Volke
wird er mit dem vorhergehenden verwechselt. Ohne
häufig zu sein, nistet er doch in allen Buchenbeständen.

Im Winter sucht er die Schupfen nach Insecten ab.

Bei milder Witterung hört man seinen Ruf schon im
Februar.

53. Dryocopus martius, Linn. Schvt^arzspecht.

Slavisch und polnisch jjZolna czarna." Findet sich in

alten Beständen bis zur Krummholzregion. Anfangs Juli

sind die Jungen so gross wie die Alten. Wird vom
hiesigen Volke als Erzeuger der ,,Dörrlinge'' verfolgt;

die Hirten stellen den Jungen des Fleisches wegen nach.

54. Picus major, Linn. Grosser Buntspecht. Sla-

visch „Diatel," polnisch „Dziecol, Dziegiel." Vertritt

seit 8— 10 Jahren den dreizehigen Specht auch im
Hochgebirge. Ein Jahr ist er häufiger, das andere

wieder weniger zahlreich vorhanden.

55. Picus leuconotus, Bechst.Weissrückiger Bunt-
specht. Ich sah und erlegte bisher nur 3 Stück im
December und Januar an Buchen.

56. Picus minor, Linn. Kleiner Buntspecht. Sehr
selten. Dieses Jahr erlegte ich am 8. Januar ein 5
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und am 24. ein </ auf Erlen in der Nähe des Forst-

hauses.

57. Picoides tridactylus, Linn. Dreizehiger Specht

Vor 20 Jaliren war dieser Specht im Hoch- imd Mittel-

gebirge häufig und fast auf jedem Dörrlinge zu sehen,

während gegenwärtig auf 5000 Joch Wald kaum 3

Brutpaare kommen. Die Ursache dieser auffallenden

Verminderung liegt wohl hauptsächlich in der baldigen

Entfernung der Dörrlinge. Tritt der Borekenkäfer auf,

so verlässt der dreizehige Specht nicht eher die be-

fallenen Bäume, als bis sie von ihm entrindet sind. Er
brütet später als die anderen Spechte und legt bis 4 Eier.

58. Junx torquilla, Linn. Wendehals. Wurde nur

im Frühjahr sehr selten beobachtet.

59. Sitta europaea, Linn. Weissbrüstige Specht-

meise. Hierher dürfte ein </" mit weissem Unterkörper

zu zählen sein, das ich Ende Mäi-z 1882 hier erlegte.

60. Sitta europaea, var. caesia, Meyer. Geibbrü-

stige Spechtmeise. Poln. „Kowalik, Mojtus". Ist, seit

in den Vorbergen alte Buchen und Tannen gefallt werden,

selten geworden.
61. Tichodroma muraria, Linn. Alpenmauerläufer.

Poln. „Ponirnik, Mentel (Schmetterling)", Ist seit

20—25 Jahren in der Tatra viel häufiger geworden.

Im Sommer findet man den Mauerläufer an grösseren

Felswänden z. B. am Muran, ober dem grossen Meer-
auge am Woloszyn, Zawrat, ober dem Zakopaner Eisen-

werke auf der Kasprowa, dem Gewonl und im Koscie-

bisker-Thale, nistet meist auf unerreichbaren Stellen.

Bei Oravitz gelang es mir am 26. Mai 1877 unter der

Osobita ein Nest aufzufinden und zu erklettern, das

sich an der Nordseite, eines Kalkfelsens, 7° vom Boden
entfernt, in einer 1 '/o Fuss tiefen Spalte befand und
5 Eier enthielt. Die beiden Alten waren noch mit dem
Ausbessern des Nestes beschäftigt. Da ich wusste, dass

sich zu dem § bald wieder ein ^^ zugesellen würde,

so erlegte ich letzteres für meine Sammlung. Als ich

am 4. Tage wiederkehrte, war das (^ durch ein jüngeres
bereits ersetzt und das Nest enthielt 6 Eier, welche
auf blass - röthhch - weissem Grunde — welche zarte

Farbe bei den ausgeblasenen verschwindet — mit dunkel-
rothen Pünktchen am stumpfen Ende versehen waren.
Die Eier sind ungemein zartschalig. Dem Knaben,
welcher beauftragt war, die Eier herunter zu bringen,

brachen leider zwei Stück auf seiner gefährlichen

Kletterpartie. Das Nest war aus zartem Moose gebaut
und innen mit Mäusehaaren imd Wolle von Myoxus
dryas sorgfältig ausgelegt. Das Nest und 4 Eier besitzt

gegenwärtig Herr Josef Schaitter, Kaufmann in Rzeszow,
in seiner Sammlung. Die alte Niststelle ist nun ver-

lassen, doch nistet jetzt ein Paar weit höher, in der
unmittelbaren Nähe des Adler- und Thurmfalkeuhorstes.
Mitte und Ende September sieht man die jimgen Vögel
zu 3—4 Stück längs der niederen Felsreihen streichen
und beim ersten Schneefall gehen sie in die Dörfer
Trstena, Thurdossin, wo sie an Kirchen, grösseren Ge-
bäuden und den kleineren Felsen an der Arva herum-
kriechen und viele das Opfer von Raubvögeln werden.

Die alten Vögel verfärben sieh viel früher als die

jungen und haben einen noch einmal so langen Schnabel
als diese.

62. Certhia familiaris, Linn. Baumläufer. Polnisch
„Pelzacz, Czöinoczek.'- Zieht im Herbste mit Meisen
umher; nistet nicht über 1200 Meter.

63. Upupa epops, Linn. Wiedehopf. Polnisch
und slavisch „Dudek." Erscheint jedes Frühjahr einzeln

dem Bache bis Oravitz folgend. Im Herbste sah ich

ihn noch nie.

64. Lanius excubitor, L. Grosser Würger. Slavisch

^Strakacs, polnisch Srokaez duzy." Nistet nicht im Ge-
biete. Vor dem ersten Schneefall sieht man ihn im
October einzeln auf den höchsten Holzschlägen bis

1500 Meter. Im Thale ist er an den Strassen bis De-
cember nicht selten.

Var major, Gab. nee Pall. Einspiegeliger Würger.
Einzelne wurden hier im November erlegt.

65. Lanius minor, Linn. Kleiner Grauwürger.
Selten im Frühjahr. Da ich einmal im Juli 2 Junge
erlegte, so ist es möglich, dass er in der Arva zeit-

weilig nistet.

66. Lanius collurio, Linn. Rothrückiger Würger.
Polnisch ,, Srokaez maly." Ihre Ankunft und Zahl ist

nach der Witterung sehr verschieden. Im Oravitz-Thale

nisten 5— 6 Paare, in schlechten Jahren kaum 2 Paare.

Den Brüten der kleinen Singvögel bis zur Goldammer-
grösse, w-ird dieser Würger, wie ich mich davon über-

zeugte, sehr gefährlich.

67. Muscicapa grisola, Linn. Grauer Fliegen-

schnäpper. Polnisch ,,Mucholöwka." Erscheint hier

zwischen dem 10. und 20. Mai am Durchzuge.

68. Muscicapa parva, Linn. Zwergfliegenfänger.

Vor einigen Jahren erlegte ich hier ein Pärchen im
Mai und im Juli ein schönes (^. Am 22. Jali sah ich

bei Thurdossin einen jungen Vogel auf einem Garten-

zaune.

69. Muscicapa luctuosa, Linn. Schwarzrückiger
Fliegenfänger. Alljährlich am Frühjahrszuge bis 1000
Meter Höhe. Die Männchen erscheinen 10 Tage früher

als die Weibchen. Einmal beobachtete ich Ende August
am Oravitz-Bache 3 junge Vögel dieser Art.

70. Accentor alpinus, Bechst. Alpenbraunelle.

Polnisch ,,Plochacz, Halny oder Skalny wröbel (Stein-

spatz), von den Eaubschützen ,,Kozimuzyk" (Gemsen-
mu.sik) genannt. Auf GeröUe und Felsen findet man
sie an allen geeigneten Stellen im Hochgebirge. Seit

den letzten 3 kalten Sommern hat sich ihre Zahl sehr

vermindert und heuer (1883), wo noch am 1. Mai fast

der ganze Schnee auf der Nordseite der Tatra bis weit

hinunter liegt, dürfte die erste Brut eine bedeutende
Verzögerung erleiden und kaum eine zweite stattfinden.

Die Alpenbraunelle bringt selbst den strengsten Winter
im Hochgebirge zu und erst bei einem späten Schnee-
fall im April oder Mai erscheint sie vor leeren Hütten
und selbst bei bewohnten Gehöften, wie dies am
16. Mai 1882 bei 2 Fuss hohem Schnee in Oravitz der

Fall war, zu welcher Zeit 3 </ beim Forstliause er-

schienen, während die J wahrscheinlich infolge des sehr

zeitigen Frühjahres schon brüteten und zugrunde gingen.

Für diese Ansicht spricht der Umstand, dass ich, als ich

mich im August des genannten Jahres auf den grossen

Rochaczen (westlicher Ausläufer der Tatra) durch 2 Tage
aufhielt, weder auf der Süd-, noch auf der Nordseite

ein Exemplar sah. Zu dieser Zeit (im August und Sep-
tember, leben sie übrigens sehr still und verborgen,

imd wer ihre Aufenthaltsorte nicht kennt, würde an

ihrem Vorkommen zweifeln. Im Frühjahr sind sie sehr

lebhaft und schon ihr Gesang ist es, der sie Jedem
schnell verräth. Im October vereinigen sich benach-

barte Familien und streichen bis zur Krummkieferregion.
Ausgeflogene Junge fand ich auf der Osobita am
26. Juli, aber auch stark bebrütete Eier noch am 22.

desselben Monates.
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71. Accentor modularis, Linn. Heckenbraunelle.

Kommt im halben April und geht im halben Oetober.

Sie findet sich in jungen, dichten Beständen und geht oft

bis in die Krumniholzregion, wo sie noch oft gehört wird.

72.Troglodytesparvulus, Linn. Zaunkönig. Siavisch

„Kralik," polnisch „Mysikrol." Findet sich an Bächen
bis 1800 Meter. Im Winter sieht man ihn in den Dörfern.

73. Cinclus aquaticus, Linn. Bachamsel. Siavisch

„Ribarick," polnisch „Wodny drüzd"oder,,Kosik." Ueber-

all an den Tatrabäehen bis 2000 Meter, wo sie nur einmal
nistet. Tiefer unten fand ich jedoch Junge Ende Mai
und anfangs Juli, die bis Herbst in der Nähe des Brut-
ortes verweilen. Die alten Vögel sind hier auf der
Unterbrust kaffeebraun.

Ob die Bachamsel dem Forellenlaiche schädlich
ist, da sie sich an den Laichplätzen derselben gern
aufhält, konnte ich bis jetzt nicht constatiren. Die von
mir an den Laichstellen erlegten hatten nur Reste von
Wasserkäfern im Magen. (Fortsetzung folgt).

'i§<3i<}ih

Die Vögel des Trentino.

April

Zusammengestellt von Prof. A. Bonomi in Eoveredo, ins

56. (5.) Muscicapa atricapiiia, L. Doppelzügig:
kommt im Frühling und zieht im August; nistet im
Mai und legt 5—6 Eier in hoble Bäume; nicht be-
sonders selten.

57. (6.) Muscicapa albicollis, Temm. Sehr selten;

vom Frühling bis September zu sehen, nistet in Ge-
birgswäldern im April oder Mai. Das Nest ist in hohlen
Bäumen und hat 6 Eier.

58. (7.) IVIuscicapa grisola, L. Kommt
und zieht im September.

59. (8.) Ampelis garrula, L. Zieht unregelmässig;
in gewissen Jahren (wie 1873) in zahlreichen Schwärmen;
einzelne Stücke kommen jedes Jahr, man sieht sie im
Winter und im FrühUng.

60. (9.) Lanius excubitor, L. Kommt im Aprilund
verlast uns im September; nistet in Astwinkeln hoher
Bäume im Mai und legt 6— 7 Eier. Ist nicht sehr häufig.

61. (10.) Lanius minor, Gm. Häufiger als vorige
Art, mit der man ihn oft verwechselt. Lebt besonders
von Orthopteren

; nistet auf Bäumen, legt 5—6 Eier.
62. (10.) Lanius rufus, Briss. Weniger häufig als

beide_ vorigen Arten, vom April bis September. Nistet
auf einzeln stehenden Bäumen im Mai; 4— 5 Eier.

63. (12.) Lanius coliurio, L. Unter den Lanius-
arten der verbreitetste Sommervogel ; er erscheint im
April und verlässt uns im September. Brütet 2mal im
Jahre. Er spiesst Insecten auf Dornen von Prunus
spinosa und Berberis vulgaris, um sie nach Bequem-
lichkeit zu vei-speisen.

63. (13.) Regulus flavicappillus, Naum. Gemeiner
Standvogel. Während des Winters streicht er in Zügen
zu 8— 10. Nistet auf Coniferen.

64. (14.) Regulus ignicapiilus, Cm. Nicht so ge-
mein, wie voriger Standvogel, doch zieht er schon im
Februar ins Gebirge, wo er sein Nest auf den höchsten
Coniferen anlegt.

65. (15.) Parus penduiinus, L. Sehr selten und
zufällig. Hält sich immer an Gewässern auf, wo Rohr
wächst. Man glaubt, dass er hier nistet, ^doch bedarf
dies noch der Bestätigung. Wurde in Val'di Non, Val
di Sole, Val Sugana und am Ufer des Gardasee's ge-
funden, immer nur im Hochsommer.

66. (16.) Parus biarmicus, L. Auch dieser ist sehr
selten und findet sich an denselben Stellen wie der
vorige. Er nistet in Sümpfen. Im Oetober zieht er
gegen die Thalsohle. Soll auch im Veronesischen ge-
mein sein.

67. (17.) Acredula caudata, Koch. Sehr selten, nur
manchmal im Herbst oder Winter zieht sie direct nach
Italien.

Deutsche übersetzt von Prof. Dr. C. W. V. Dalla Torre in Inn.sbruek.

(Fortset7,ung.)

68. (18.) Acredula rosea Sharpe-Parus caudatus,
autor. non Linn. Ist im Trentino Standvogel. Während
des Winters zieht sie sich gegen die Thalsohle. Die
letzten Tage des Jänners sieht man Truppen von 7—8,
die kurz nach Mittag wandern von Nord nach Süd, von
Baum zu Baum fliegend und der Windrichtung folgend,

die zu jener Tageszeit stark ausgesprochen ist. Wenn
die Witterung günstig ist, beginnt sie im Februar zu
nisten; das Nest liegt in Gabelästen der Bäume, ver-

muthlich 2 Brüten.

69. (19.) Parus coeruleus, L. Standvogel und sehr

häufig, vom April bis Juli wenigstens 2 Brüten ; das

Nest liegt in Baumhöhlen. Im September ziehen viele

nach Italien.

70. (20.) Parus major, L. Sehr gemein und Stand-

vogel, obwohl viele in Zügen zu 20—40 im Oetober
nach Italien ziehen. Die Zugzeit fällt zwischen 10 Uhr
Morgens und 2 Uhr Nachm.

71. (21.) Parus ater, L. Standvogel; doch im Sep-

tember und Anfangs Oetober gegen die Thalsohle

ziehend. Wandert in Zügen von 20—30 zwischen 9 und
12 Uhr Vormittags. Nistet vom April bis Juni und legt

2 Mal.

72. (22.) Parus palustris, L. Standvogel, nistet

auf Bergen vom April bis Juni in hohlen Bäumen. Ist

nicht sehr häufig.

73. (23.) Parus lugubris, Natt. Ninni, Perini und
Betta verzeiclmen ihn unter den venetianischen Arten

um Verona und vermuthlich findet er sich auch bei

uns, wenn auch selten. Das Museum von Roveredo be-

sitzt ein Stück, das gewiss aus jener Gegend stammt.

74. (24.) Parus borealis, Salys. Sehr selten ; ver-

muthlich besucht er jedoch unsere Alpen.

75. (25.) Parus cyaneus, Pall. Wurde angeblich >.

in Val Sugana gefangen, doch fehlen bis jetzt verläss-

liche Angaben.

76. (26.) Parus cristatus, L. In den höheren Ge-
birgswaldungen Standvogel; zieht gesellig mit P. ater

und ist obwohl sehr selten, doch in einigen Stücken

jedes Jahr zu beobachten.

77. (27.) Sitta caesia. Wolf und Mey. Ist ein

Standvogel des Trentino ; sehr gemein, nistet in Baum-
löchern.

78. (28.) Tichodroma muraria, III. In milden

Wintern bleibt sie auch als Standvogel; sonst zieht sie

im Oetober gegen die Thalsohle und die Poebene und
kehrt im Frühlinge zurück. Bei Roveredo ist sie recht

gemein. Nistet vom April bis Juli 2 Mal; das Nest ist

in hohlen Felsen.
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